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Der Ortsname Merseburg  
– zur Konjunktur seiner Erforschung
Harald Bichlmeier / Karlheinz Hengst
Angesichts der beiden 1000-jährigen Jubiläen – des Fürstentreffens zwischen 
Kaiser Heinrich II. und dem polnischen König Bolesław Chrobry 1013 und der 
Einweihung des Doms zu Merseburg 1015 – war abzusehen, dass sich auch 
Sprachwissenschaftler wieder des Namens der mit diesen beiden Ereignissen 
verbundenen Stadt annehmen würden – zumal dieser ja bekanntlich etymo-
logisch noch nicht als ge- bzw. erklärt gelten kann.
So ist es in diesem Falle auch geschehen: Neben zwei im Druck befind-
lichen, auf Vorträgen basierenden Arbeiten von Christian Zschieschang (im 
Druck a, im Druck b), die dann für Harald Bichlmeier zum Ausgangspunkt 
seiner Beschäftigung mit diesem Namen wurden, hat sich auch unabhängig 
davon Karlheinz Hengst seiner angenommen, zunächst in einer kürzeren 
Version in einem Ausstellungskatalog (Hengst 2015) und auf Grund einer 
Einladung seitens des Hochstifts Merseburg zum Vortrag in Merseburg in 
einer ausführlicheren Darstellung.
Dieses Nebeneinander wäre sicher noch einige Zeit unbemerkt geblieben, 
hätte nicht Harald Bichlmeier eben Karlheinz Hengst gebeten, dass dieser sei-
nen weitgehend fertigen Artikel zum Ortsnamen Merseburg einmal durch-
sehe. Als Ergebnis entstand die Idee, beide Artikel nebeneinander und ohne 
sie stärker aufeinander zu beziehen oder zu überarbeiten in den Namenkund-
lichen Informationen abzudrucken und mit dieser Einleitung zu versehen. 
Dankenswerterweise war der Herausgeber der Namenkundlichen Informatio-
nen, Dieter Kremer, ohne Zögern bereit, dieses Vorhaben umzusetzen. 
So werden dem Leser im Weiteren die beiden Beiträge geboten, die jeweils 
auch die Traditionen deutlich werden lassen, denen die beiden Autoren ver-
pflichtet sind: die indogermanistische im Falle Harald Bichlmeiers, die philo-
logisch-onomastische im Falle Karlheinz Hengsts. Erstaunlich ist, zu welch 
unterschiedlichen Ergebnissen sie kommen: Bei Harald Bichlmeier steht am 
Ende mit Vorbehalten die Bestätigung eines Vorschlags Albrecht Greules 
(2014: 347), den dieser aber praktisch unbegründet und ohne Diskussion der 
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Gegenvorschläge in seinem Deutschen Gewässernamenbuch angeführt hat. 
Karlheinz Hengst erwägt dagegen als Ausweg aus dem bisherigen Dilemma, 
dass keine wirklich gute und überzeugende Etymologie gefunden werden 
konnte, eine Verbindung mit dem nur in niederdeutschen Mundarten bewahr-
ten mndd. mars ‘Mastkorb’ und fragt, ob nicht Merseburg mit seiner Lage auf 
dem sich über der Saale erhebenden Dornberg ursprünglich in germanischer 
und altsächsischer Zeit in etwa ‘Ausblicksburg’ o.ä. bedeutet haben könnte 
bzw. in diesem Sinne wohl verstanden wurde.
Die Diskussion ist, so will uns scheinen, damit aber noch immer nicht 
endgültig abgeschlossen. Ob dies je der Fall sein wird, bleibt offen.
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[Abstract: In the last years two millennia were celebrated in Merseburg: In 1013 
the Emperor of the Holy Roman Empire, Henry II, met there with the King of 
Poland, Bolesław Chrobry, and in 1015 the Merseburg cathedral was consecrated. 
Thus it is not surprising that linguists, too, took again some in terest in the town 
and the still unclear etymology of its name. The first was Christian Zschie-
schang, showing in two papers the potential relevance of the medieval etymology 
‘city/castle of (the war-god) Mars’, the second was Karlheinz Hengst, proposing 
the name might mean ‘city / castle with a good overview (over the surroundings)’ 
and the last one to join was Harald Bichlmeier arguing (based on an idea by 
Albrecht Greule) for a ‘castle/town at the area with rocks / stones / pebbles’.]
